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An den Bundesrat wurde das Begehren gestellt, die Umsatzsteuer wieder
aufzuheben. Das Begehren wurde abgelehnt. Die Umsatzsteuer stelle eine Ordnung

dar, die mit fortschreitender Erfahrung verfeinert werden könne. Bestehende

Unzulänglichkeiten sollen behoben werden. Im Vergleich mit den Umsatzsteuern

anderer Länder sei die unsrige erträglich.

Es Chindli, wo z'früeh worde- n- ischt,

Verwirft me nüd als Mensch und Chrischt,

Im Gegeteil, me luegt em guet,

Damit sich 's doch entwickle tuet,

Me tuet's massiere, me tuet's quarze,

Me badet's und me schnyt em d'Warze,

Tuet's biomalze, tokterwandere,

Und dänn verglycht me's mit de-n-andere.

Wer weil) zum Schlufj und letschtenends

Gwünnt's dänn na d'Schönheitskonkerrenz.
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